
Vorwort.

De! der Herausgabe des vorliegenden Däudchens

Hut mich bieder die Eitelkeit geleitet» meine Arbeiten und

mit diesen meinen Uamen gedruckt ru sehen (ein Ghr-

geis» der mir vielleicht vor dreißig Jahren uuhe gelegen

wäre)» noch die Ansicht beherrscht» dumit etwa »»einem

dringenden Dednrknisse" ubrnhelkeu.

Ich Hube mich snr Hublication jener meiner Ge¬

dichte» welche -n summein mir noch möglich tour» lediglich

in Holge vielseitiger Aufforderungen und — ich gestehe

es, nicht ohne Lugen — entschlossen» und muss den

geehrten Jesern die Entscheidung rrnbeimgebeu» ob ich

dumit keinen Hehlgriff gethun.

Die Gedichte sind in verschiedenen Lebensjahren

unter guns mumiigfschen Verhältnissen » Einflüssen » Stim¬

mungen und Anschauungen entstunden» und tragen einseln

das deutliche Gepräge dieser viel gearteten Umstände.
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Gedichte yoli tischer Färbung» Zumeist aus der Zeit-
xeriode von 1849 bis 1859 und aus dem Jahre I86.'i
herrnhrend. Hube ich aus berschiedenen Kründeu» haupt¬
sächlich aber desshalb gans ausgeschiedeu» weil ich die
mir seelisch bertvaudteste lyrische Dichtung der Sammlung
nicht stören möchte.

Und somit übergebe ich diesen Sand getrosten
Mnthes der Geffentlichkeit.

Wien,  im Mars 1877.

Ulbert Scharmer.
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